
Οἰκουμενικὸν Πατριαρχεῖον Ökumenisches Patriarchat

Ἱερὰ Μητρόπολις  
Αὐστρίας καὶ  

Ἐξαρχία Οὑγγαρίας  
καὶ Μεσευρώπης

Heilige Metropolis  
von Austria und  

Exarchat von Ungarn  
und Mitteleuropa

Ἐπὶ τὰς Πηγάς Zu den Quellen
Kυριακή, 30 Μαΐου 2021 Sonntag, 30. Mai 2021

Κυριακὴ 5η ἀπὸ τοῦ Πάσχα,
Ἑορτὴ τῆς Σαμαρείτιδος  

καὶ Μάρτυρος Ἁγίας Φωτεινῆς
Μνήμη τοῦ Ἁγίου Ἰσαακίου τοῦ Ὁμολογητοῦ

Fünfter Sonntag nach Ostern, 
Fest der Samariterin 

und der hl. Märtyrerin Photini

Gedächtnis des hl. Isaak des Bekenners

Ἑωθινὸν Εὐαγγέλιον Ζ᾽ (Ἰω. κ᾽ 1–10)

Ἐξαποστειλάριον
Ἦχος β᾽

Σαμάρειαν κατέλαβες, Σωτήρ μου παντο-
δύναμε, καὶ γυναικὶ ὁμιλήσας, ἐζήτεις ὕδωρ 

τοῦ πιεῖν,  ὁ ἐκ πέτρας ἀκροτόμου πηγάσας ὕδωρ 
Ἑβραίοις, ἣν πρὸς πίστιν σὴν ἔλαβες· καὶ νῦν ζωῆς 
ἀπολαύει, ἐν οὐρανοῖς αἰωνίως.

Ἀπολυτίκιον Ἀναστάσιμον
Ἦχος δ᾽

Τὸ φαιδρὸν τῆς Ἀναστάσεως κήρυγμα, ἐκ τοῦ 
Ἀγγέλου μαθοῦσαι αἱ τοῦ Κυρίου Μαθήτριαι, 

καὶ τὴν προγονικὴν ἀπόφασιν ἀπορρίψασαι, τοῖς 
Ἀποστόλοις καυχώμεναι ἔλεγον· Ἐσκύλευται ὁ 
θάνατος, ἡγέρθη Χριστὸς ὁ Θεός, δωρούμενος 
τῷ κόσμῳ τὸ μέγα ἔλεος.

Ἀπολυτίκιον τῆς Ἑορτῆς
Ἦχος πλ. δ᾽

Μεσούσης τῆς ἑορτῆς, διψῶσάν μου τὴν 
ψυχήν, εὐσεβείας πότισον νάματα ὅτι πᾶσι 

Σωτὴρ ἐβόησας· ὁ διψῶν, ἐρχέσθω πρός με καὶ 
πινέτω· Ἡ πηγὴ τῆς ζωῆς, Χριστὲ ὁ Θεός, δόξα 
Σοι.

Morgenevangelium VII (Joh 20,1–10)

Exaposteilarion
Zweiter Ton

Samaria hast Du erreicht, mein allmächtiger 
Retter, und hast mit der Frau gesprochen. Was-

ser suchteste Du zu trinken, Du, der aus schroffem 
Felsen den Hebräern Wasser quellen ließest. Zu 
Deinem Glauben führtest Du sie und jetzt freut 
sie sich auf ewig in den Himmeln des Lebens.

Auferstehungsapolytikion
Vierter Ton

Die frohe Kunde der Auferstehung vernahmen 
vom Engel die Jüngerinnen des Herrn und, 

von der Verurteilung der Stammeltern befreit, 
verkündeten sie voll Freude den Aposteln: Über-
wunden ist der Tod, auferstanden ist Christus 
Gott, und schenkt der Welt das große Erbarmen.

Apolytikion des Festes
Achter Ton

Inmitten des Festes, stille den Durst meiner See-
le, gieß aus Ströme der Frömmigkeit, denn Du 

der Retter, hast allen zugerufen: Wer da dürstet, 
komme zu mir und trinke! Du Quelle des Lebens, 
Christus unser Gott, Ehre sei Dir!



Κοντάκιον τοῦ Πάσχα
Ἦχος πλ. δ᾽

Εἰ καὶ ἐν τάφῳ κατῆλθες Ἀθάνατε, ἀλλὰ τοῦ 
ᾍδου καθεῖλες τὴν δύναμιν· καὶ ἀνέστης ὡς 

νικητής, Χριστὲ ὁ Θεός, γυναιξὶ Μυροφόροις 
φθεγξάμενος, Χαίρετε, καὶ τοῖς σοῖς Ἀποστόλοις 
εἰρήνην δωρούμενος, ὁ τοῖς πεσοῦσι παρέχων 
ἀνάστασιν.

Κοντάκιον τῆς Μεσοπεντηκοστῆς
Ἦχος δ᾽

Τῆς ἑορτῆς τῆς νομικῆς μεσαζούσης, ὁ τῶν 
ἁπάντων Ποιητὴς καὶ Δεσπότης, πρὸς τοὺς 

παρόντας ἔλεγες, Χριστὲ ὁ Θεός· Δεῦτε καὶ 
ἀρύσασθε, ὕδωρ ἀθανασίας· ὅθεν Σοι προσ-
πίπτομεν, καὶ πιστῶς ἐκβοῶμεν· Τοὺς οἰκτιρμούς 
Σου δώρησαι ἡμῖν· Σὺ γὰρ ὑπάρχεις πηγὴ τῆς 
ζωῆς ἡμῶν.

Προκείμενον. Ἦχος πλ. α᾽

Σύ, Κύριε, φυλάξαις ἡμᾶς καὶ διατηρήσαις ἡμᾶς.  
Στίχ. Σῶσον με, Κύριε, ὅτι ἐκλέλοιπεν ὅσιος. 

Πράξεων τῶν Ἀποστόλων  
τὸ ἀνάγνωσμα (ια᾽ 16–34) 

Ἐν ταῖς ἡμέραις ἐκείναις, διασπαρέντες οἱ 
Ἀπόστολοι ἀπὸ τῆς θλίψεως τῆς γενομένης 

ἐπὶ Στεφάνῳ διῆλθον ἕως Φοινίκης καὶ Κύπρου 
καὶ Ἀντιοχείας͵ μηδενὶ λαλοῦντες τὸν λόγον εἰ μὴ 
μόνον Ἰουδαίοις. Ἦσαν δέ τινες ἐξ αὐτῶν ἄνδρες 
Κύπριοι καὶ Κυρηναῖοι͵ οἵτινες εἰσελθόντες εἰς 
Ἀντιόχειαν ἐλάλουν πρὸς τοὺς Ἑλληνιστάς͵ 
εὐαγγελιζόμενοι τὸν Κύριον Ἰησοῦν. Καὶ ἦν χεὶρ 
Κυρίου μετ’ αὐτῶν͵ πολύς τε ἀριθμὸς ὁ πιστεύσας 
ἐπέστρεψεν ἐπὶ τὸν Κύριον. Ἠκούσθη δὲ ὁ λόγος 
εἰς τὰ ὦτα τῆς Ἐκκλησίας τῆς ἐν Ἰεροσολύμοις 
περὶ αὐτῶν καὶ ἐξαπέστειλαν Βαρνάβαν ἕως 
Ἀντιοχείας· ὃς παραγενόμενος καὶ ἰδὼν τὴν 
χάριν τοῦ Θεοῦ ἐχάρη, καὶ παρεκάλει πάντας τῇ 
προθέσει τῇ καρδίαςπροσμένειν τῷ Κυρίῳ͵ ὅτι ἦν 
ἀνὴρ ἀγαθὸς καὶ πλήρης Πνεύματος ἁγίου καὶ 
πίστεως. Καὶ προσετέθη ὄχλος ἱκανὸς τῷ Κυρίῳ. 
Ἐξῆλθε δὲ εἰς Ταρσὸν ἀναζητῆσαι Σαῦλον͵ καὶ 
εὑρὼν ἤγαγεν εἰς Ἀντιόχειαν. Ἐγένετο δὲ αὐτοὺς 
καὶ ἐνιαυτὸν ὅλον συναχθῆναι ἐν τῇ Ἐκκλησίᾳ καὶ 
διδάξαι ὄχλον ἱκανόν͵ χρηματίσαι τε πρῶτον ἐν 
Ἀντιοχείᾳ τοὺς μαθητὰς Χριστιανούς. Ἐν ταύταις 
δὲ ταῖς ἡμέραις κατῆλθον ἀπὸ Ἱεροσολύμων 
προφῆται εἰς Ἀντιόχειαν· ἀναστὰς δὲ εἷς ἐξ αὐτῶν 
ὀνόματι Ἅγαβος ἐσήμανε διὰ τοῦ Πνεύματος λιμὸν 
μέγαν μέλλειν ἔσεσθαι ἐφ’ ὅλην τὴν οἰκουμένην· 

Kontakion von Ostern
Achter Ton

Obgleich du hinabstiegst ins Grabe, Unsterb-
licher, so hast Du gebrochen die Macht der 

Unterwelt und bist auferstanden als Sieger, Chris-
tus, Gott, und zu den salböltragenden Frauen 
sprachst Du: Freut euch!, und Deinen Aposteln 
hast Du den Frieden gegeben, der Du den Gefal-
lenen die Auferstehung schenkst.

Kontakion von Mittpfingsten
Vierter Ton

In der Mitte dieses Festes des Gesetzes hast Du, 
Schöpfer aller Dinge und Gebieter, allen An-

wesenden gesagt, Christus, Gott: Kommt und 
schöpft Wasser der Unsterblichkeit. So fallen wir 
nieder vor Dir und rufen Dir vertrauensvoll zu: 
Deine Erbarmungen gewähre uns, denn Du bist 
die Quelle unseres Lebens.

Prokeimenon. Fünfter Ton

Du, Herr, hast uns behütet und uns bewahrt.Vers: 
Rette mich, Herr, denn der Fromme ist am Ende.

Lesung aus der  
Apostelgeschichte (11,16–34)

In jener Zeit waren die Apostel wegen der Ver-
folgung, die wegen Stephanus entstanden war, 

bis nach Phönizien, Zypern und Antiochia ge-
kommen; doch verkündeten sie das Wort nur den 
Juden. Einige aber von ihnen, die aus Zypern und 
Kyrene stammten, verkündeten, als sie nach Anti-
ochia kamen, auch den Griechen das Evangelium 
von Jesus, dem Herrn. Die Hand des Herrn war 
mit ihnen und viele wurden gläubig und bekehr-
ten sich zum Herrn. Die Nachricht davon kam 
der Gemeinde von Jerusalem zu Ohren und sie 
schickten Barnabas nach Antiochia. Als er ankam 
und die Gnade Gottes sah, freute er sich und er-
mahnte alle, dem Herrn treu zu bleiben, wie sie 
es sich im Herzen vorgenommen hatten. Denn 
er war ein trefflicher Mann, erfüllt vom Heiligen 
Geist und von Glauben. So wurde für den Herrn 
viel Volk hinzugewonnen. Barnabas aber zog 
nach Tarsus, um Saulus aufzusuchen. Er fand ihn 
und nahm ihn nach Antiochia mit. Dort wirkten 
sie miteinander ein volles Jahr in der Gemeinde 
und lehrten eine große Zahl von Menschen. In 
Antiochia nannte man die Jünger zum ersten Mal 
Christen. In jenen Tagen kamen von Jerusalem 
Propheten nach Antiochia hinab. Einer von ihnen 
namens Agabus trat auf und weissagte durch den 



Geist, eine große Hungersnot werde über die gan-
ze Erde kommen. Sie brach dann unter Claudius 
aus. Sie beschlossen, jeder von den Jüngern solle 
nach seinem Vermögen den Brüdern, die in Judäa 
wohnen, etwas zur Unterstützung senden.Das ta-
ten sie auch und schickten ihre Gaben durch Bar-
nabas und Saulus an die Ältesten.

Evangelium
Joh 4,5–42

In Jener Zeit kam Jesus zu einer Stadt in Samarien, 
die Sychar hieß und nahe bei dem Grundstück lag, 

das Jakob seinem Sohn Josef vermacht hatte. Dort be-
fand sich der Jakobsbrunnen. Jesus war müde von der 
Reise und setzte sich daher an den Brunnen; es war 
um die sechste Stunde. Da kam eine Frau aus Sama-
rien, um Wasser zu schöpfen. Jesus sagte zu ihr: Gib 
mir zu trinken! Seine Jünger waren nämlich in die 
Stadt gegangen, um etwas zum Essen zu kaufen. Die 
Samariterin sagte zu Ihm: Wie kannst Du als Jude 
mich, eine Samariterin, um etwas zu trinken bitten? 
Die Juden verkehren nämlich nicht mit den Samari-
tern. Jesus antwortete ihr: Wenn du wüsstest, worin 
die Gabe Gottes besteht und wer es ist, der zu dir sagt: 
Gib mir zu trinken!, dann hättest du Ihn gebeten und 
Er hätte dir lebendiges Wasser gegeben. Sie sagte zu 
Ihm: Herr, Du hast kein Schöpfgefäß und der Brun-
nen ist tief; woher hast Du also das lebendige Wasser? 
Bist Du etwa größer als unser Vater Jakob, der uns den 
Brunnen gegeben und selbst daraus getrunken hat, 
wie seine Söhne und seine Herden? Jesus antwortete 
ihr: Wer von diesem Wasser trinkt, wird wieder Durst 
bekommen; wer aber von dem Wasser trinkt, das Ich 
ihm geben werde, wird niemals mehr Durst haben; 
vielmehr wird das Wasser, das Ich ihm gebe, in ihm 
zu einer Quelle werden, deren Wasser ins ewige Leben 
fließt. Da sagte die Frau zu Ihm: Herr, gib mir dieses 
Wasser, damit ich keinen Durst mehr habe und nicht 
mehr hierherkommen muss, um Wasser zu schöpfen! 
Er sagte zu ihr: Geh, ruf deinen Mann und komm wie-
der her! Die Frau antwortete: Ich habe keinen Mann. 
Jesus sagte zu ihr: Du hast richtig gesagt: Ich habe kei-
nen Mann. Denn fünf Männer hast du gehabt und der, 
den du jetzt hast, ist nicht dein Mann. Damit hast du 
die Wahrheit gesagt. Die Frau sagte zu Ihm: Herr, ich 
sehe, dass Du ein Prophet bist. Unsere Väter haben auf 
diesem Berg Gott angebetet; Ihr aber sagt, in Jerusa-
lem sei die Stätte, wo man anbeten muss. Jesus sprach 
zu ihr: Glaube mir, Frau, die Stunde kommt, zu der ihr 
weder auf diesem Berg noch in Jerusalem den Vater 
anbeten werdet. Ihr betet an, was ihr nicht kennt, wir 
beten an, was wir kennen; denn das Heil kommt von 

ὅστις καὶ ἐγένετο ἐπὶ Κλαυδίου Καίσαρος. Τῶν δὲ 
μαθητῶν καθὼς ηὐπορεῖτό τις ὥρισαν ἕκαστος 
αὐτῶν εἰς διακονίαν πέμψαι τοῖς κατοικοῦσιν ἐν τῇ 
Ἰουδαίᾳ ἀδελφοῖς· ὃ καὶ ἐποίησαν ἀποστείλαντες 
πρὸς τοὺς πρεσβυτέρους διὰ χειρὸς Βαρνάβα καὶ 
Σαύλου.

Εὐαγγέλιον 
Ἰω. δ᾽ 5–42 

Τῷ καιρῷ ἐκείνῳ ἔρχεται ὁ Ἴησοῦς εἰς πόλιν τῆς 
Σαμαρείας λεγομένην Συχάρ, πλησίον τοῦ 

χωρίου ὃ ἔδωκεν Ἰακὼβ Ἰωσὴφ τῷ υἱῷ αὐτοῦ. Ἦν 
δὲ ἐκεῖ πηγὴ τοῦ Ἰακώβ. Ὁ οὖν Ἰησοῦς κεκοπιακὼς 
ἐκ τῆς ὁδοιπορίας ἐκαθέζετο οὕτως ἐπὶ τῇ πηγῇ· 
ὥρα ἦν ὡσεὶ ἕκτη. Ἔρχεται γυνὴ ἐκ τῆς Σαμαρείας 
ἀντλῆσαι ὕδωρ. Λέγει αὐτῇ ὁ Ἰησοῦς· Δός μοι πεῖν. 
Οἱ γὰρ μαθηταὶ Αὐτοῦ ἀπεληλύθεισαν εἰς τὴν 
πόλιν, ἵνα τροφὰς ἀγοράσωσι. Λέγει οὖν αὐτῷ ἡ 
γυνὴ ἡ Σαμαρεῖτις· Πῶς Σὺ Ἰουδαῖος ὢν παρ’ ἐμοῦ 
πιεῖν αἰτεῖς, οὔσης γυναικὸς Σαμαρείτιδος; οὐ 
γὰρ συγχρῶνται Ἰουδαῖοι Σαμαρείταις. Ἀπεκρίθη 
Ἰησοῦς καὶ εἶπεν αὐτῇ· Εἰ ᾔδεις τὴν δωρεὰν τοῦ 
Θεοῦ καὶ τίς ἐστιν ὁ λέγων σοι, δός μοι πιεῖν, σὺ 
ἂν ᾔτησας αὐτόν, καὶ ἔδωκεν ἄν σοι ὕδωρ ζῶν. 
Λέγει Αὐτῷ ἡ γυνή· Κύριε, οὔτε ἄντλημα ἔχεις, 
καὶ τὸ φρέαρ ἐστὶ βαθύ· πόθεν οὖν ἔχεις τὸ ὕδωρ 
τὸ ζῶν; μὴ Σὺ μείζων εἶ τοῦ πατρὸς ἡμῶν Ἰακώβ, 
ὃς ἔδωκεν ἡμῖν τὸ φρέαρ, καὶ αὐτὸς ἐξ αὐτοῦ ἔπιε 
καὶ οἱ υἱοὶ αὐτοῦ καὶ τὰ θρέμματα αὐτοῦ; ἀπεκρίθη 
Ἰησοῦς καὶ εἶπεν αὐτῇ· Πᾶς ὁ πίνων ἐκ τοῦ ὕδατος 
τούτου διψήσει πάλιν· ὃς δ’ ἂν πίῃ ἐκ τοῦ ὕδατος 
οὗ ἐγὼ δώσω αὐτῷ, οὐ μὴ διψήσει εἰς τὸν αἰῶνα, 
ἀλλὰ τὸ ὕδωρ ὃ δώσω αὐτῷ, γενήσεται ἐν αὐτῷ 
πηγὴ ὕδατος ἁλλομένου εἰς ζωὴν αἰώνιον. Λέγει 
πρὸς Αὐτὸν ἡ γυνή· Κύριε, δός μοι τοῦτο τὸ ὕδωρ, 
ἵνα μὴ διψῶ μηδὲ ἔρχομαι ἐνθάδε ἀντλεῖν. Λέγει 
αὐτῇ ὁ Ἰησοῦς· Ὕπαγε φώνησον τὸν ἄνδρα σου 
καὶ ἐλθὲ ἐνθάδε. Ἀπεκρίθη ἡ γυνὴ καὶ εἶπεν· Οὐκ 
ἔχω ἄνδρα. Λέγει αὐτῇ ὁ Ἰησοῦς· Καλῶςεἶπας 
ὅτι ἄνδρα οὐκ ἔχω· πέντε γὰρ ἄνδρας ἔσχες, καὶ 
νῦν ὃν ἔχεις οὐκ ἔστι σου ἀνήρ· τοῦτο ἀληθὲς 
εἴρηκας. Λέγει Αὐτῷ ἡ γυνή· Κύριε, θεωρῶ ὅτι 
προφήτης εἶ Σύ. Οἱ πατέρες ἡμῶν ἐν τῷ ὄρει 
τούτῳ προσεκύνησαν· καὶ ὑμεῖς λέγετε ὅτι ἐν 
Ἱεροσολύμοις ἐστὶν ὁ τόπος ὅπου δεῖ προσκυνεῖν. 
Λέγει αὐτῇ ὁ Ἰησοῦς· Γύναι, πίστευσόν μοι ὅτι 
ἔρχεται ὥρα ὅτε οὔτε ἐν τῷ ὄρει τούτῳ οὔτε ἐν 
Ἱεροσολύμοις προσκυνήσετε τῷ Πατρί. Ὑμεῖς 
προσκυνεῖτε ὃ οὐκ οἴδατε, ἡμεῖς προσκυνοῦμεν 
ὃ οἴδαμεν· ὅτι ἡ σωτηρία ἐκ τῶν Ἰουδαίων ἐστίν. 
Ἀλλ’ ἔρχεται ὥρα, καὶ νῦν ἐστιν, ὅτε οἱ ἀληθινοὶ 



Λειτουργικὸ πρόγραμμα ἑβδομάδος
Καθημερινῶς: Θεία Λειτουργία: 8 π. μ. 
Σάββατο, 9 π. μ.: Θεία Λειτουργία (γερμανικά)
Κυριακὴ, 8. π. μ.: Ὄρθρος καὶ Θεία Λειτουργία

Liturgisches Programm der Woche
Tägliche Göttliche Liturgie: 08:00 Uhr
Samstag, 09:00 Uhr: Göttliche Liturgie (dt.)
Sonntag, 08:00 Uhr: Orthros und Göttliche Liturgie

προσκυνηταὶ προσκυνήσουσι τῷ Πατρὶ ἐν 
πνεύματι καὶ ἀληθείᾳ· καὶ γὰρ ὁ Πατὴρ τοιούτους 
ζητεῖ τοὺς προσκυνοῦντας Αὐτόν. Πνεῦμα ὁ Θεός, 
καὶ τοὺς προσκυνοῦντας Αὐτὸν ἐν πνεύματι καὶ 
ἀληθείᾳ δεῖ προσκυνεῖν. Λέγει Αὐτῷ ἡ γυνή· Οἶδα 
ὅτι Μεσσίας ἔρχεται ὁ λεγόμενος Χριστός· ὅταν 
ἔλθῃ ἐκεῖνος, ἀναγγελεῖ ἡμῖν πάντα. Λέγει αὐτῇ 
ὁ Ἰησοῦς· Ἐγώ εἰμι, ὁ λαλῶν σοι. Καὶ ἐπὶ τούτῳ 
ἦλθον οἱ μαθηταὶ Αὐτοῦ, καὶ ἐθαύμασαν ὅτι μετὰ 
γυναικὸς ἐλάλει· οὐδεὶς μέντοι εἶπε, τί ζητεῖς ἢ τί 
λαλεῖς μετ’ αὐτῆς; Ἀφῆκεν οὖν τὴν ὑδρίαν αὐτῆς 
ἡ γυνὴ καὶ ἀπῆλθεν εἰς τὴν πόλιν, καὶ λέγει τοῖς 
ἀνθρώποις· Δεῦτε ἴδετε ἄνθρωπον ὃς εἶπέ μοι 
πάντα ὅσα ἐποίησα· μήτι οὗτός ἐστιν ὁ Χριστός; 
ἐξῆλθον οὖν ἐκ τῆς πόλεως καὶ ἤρχοντο πρὸς 
Αὐτόν. Ἐν δὲ τῷ μεταξὺ ἠρώτων Αὐτὸν οἱ μαθηταὶ 
λέγοντες· Ραββί, φάγε. Ὁ δὲ εἶπεν αὐτοῖς· Ἐγὼ 
βρῶσιν ἔχω φαγεῖν, ἣν ὑμεῖς οὐκ οἴδατε. Ἔλεγον 
οὖν οἱ μαθηταὶ πρὸς ἀλλήλους· Μή τις ἤνεγκεν 
Αὐτῷ φαγεῖν; Λέγει αὐτοῖς ὁ Ἰησοῦς· Ἐμὸν βρῶμά 
ἐστιν ἵνα ποιῶ τὸ θέλημα τοῦ πέμψαντός με καὶ 
τελειώσω Αὐτοῦ τὸ ἔργον. Οὐχ ὑμεῖς λέγετε 
ὅτι ἔτι τετράμηνός ἐστι καὶ ὁ θερισμὸς ἔρχεται; 
ἰδοὺ λέγω ὑμῖν, ἐπάρατε τοὺς ὀφθαλμοὺς ὑμῶν 
καὶ θεάσασθε τὰς χώρας, ὅτι λευκαί εἰσι πρὸς 
θερισμὸν ἤδη. Καὶ ὁ θερίζων μισθὸν λαμβάνει 
καὶ συνάγει καρπὸν εἰς ζωὴν αἰώνιον, ἵνα καὶ 
ὁ σπείρων ὁμοῦ χαίρῃ καὶ ὁ θερίζων. Ἐν γὰρ 
τούτῳ ὁ λόγος ἐστὶν ὁ ἀληθινός, ὅτι ἄλλος ἐστὶν 
ὁ σπείρων καὶ ἄλλος ὁ θερίζων. Ἐγὼ ἀπέστειλα 
ὑμᾶς θερίζειν ὃ οὐχ ὑμεῖς κεκοπιάκατε· ἄλλοι 
κεκοπιάκασι, καὶ ὑμεῖς εἰς τὸν κόπον αὐτῶν 
εἰσεληλύθατε. Ἐκ δὲ τῆς πόλεως ἐκείνης πολλοὶ 
ἐπίστευσαν εἰς Αὐτὸν τῶν Σαμαρειτῶν διὰ τὸν 
λόγον τῆς γυναικός, μαρτυρούσης ὅτι εἶπέ μοι 
πάντα ὅσα ἐποίησα. Ὡς οὖν ἦλθον πρὸς Αὐτὸν 
οἱ Σαμαρεῖται, ἠρώτων Αὐτὸν μεῖναι παρ’αὐτοῖς· 
καὶ ἔμεινεν ἐκεῖ δύο ἡμέρας. Καὶ πολλῷ πλείους 
ἐπίστευσαν διὰ τὸν λόγον Αὐτοῦ, τῇ τε γυναικὶ 
ἔλεγον ὅτι οὐκέτι διὰ τὴν σὴν λαλιὰν πιστεύομεν· 
αὐτοὶ γὰρ ἀκηκόαμεν, καὶ οἴδαμεν ὅτι οὗτός ἐστιν 
ἀληθῶς ὁ σωτὴρ τοῦ κόσμου, ὁ Χριστός.

den Juden. Aber die Stunde kommt und sie ist schon 
da, zu der die wahren Beter den Vater anbeten werden 
im Geist und in der Wahrheit; denn so will der Va-
ter angebetet werden. Gott ist Geist und alle, die Ihn 
anbeten, müssen im Geist und in der Wahrheit anbe-
ten. Die Frau sagte zu ihm: Ich weiß, dass der Messias 
kommt, der Christus heißt. Wenn Er kommt, wird Er 
uns alles verkünden. Da sagte Jesus zu ihr: Ich bin es, 
der mit dir spricht. Inzwischen waren seine Jünger zu-
rückgekommen. Sie wunderten sich, dass er mit einer 
Frau sprach, doch keiner sagte: Was suchst du? oder: 
Was redest du mit ihr? Die Frau ließ ihren Wasserkrug 
stehen, kehrte zurück in die Stadt und sagte zu den 
Leuten: Kommt her, seht, da ist ein Mensch, der mir 
alles gesagt hat, was ich getan habe: Ist er vielleicht der 
Christus? Da gingen sie aus der Stadt heraus und ka-
men zu ihm. Währenddessen baten ihn seine Jünger: 
Rabbi, iss! Er aber sagte zu ihnen: Ich habe eine Speise 
zu essen, die ihr nicht kennt. Da sagten die Jünger zu-
einander: Hat ihm jemand etwas zu essen gebracht? 
Jesus sprach zu ihnen: Meine Speise ist es, den Willen 
dessen zu tun, der mich gesandt hat, und sein Werk 
zu vollenden. Sagt ihr nicht: Noch vier Monate dau-
ert es bis zur Ernte? Sieh, Ich sage euch: Erhebt eure 
Augen und seht, dass die Felder schon weiß sind zur 
Ernte! Schon empfängt der Schnitter seinen Lohn und 
sammelt Frucht für das ewige Leben, sodass sich der 
Sämann und der Schnitter gemeinsam freuen. Denn 
hier hat das Sprichwort recht: Einer sät und ein an-
derer erntet. Ich habe euch gesandt zu ernten, wofür 
ihr euch nicht abgemüht habt; andere haben sich abge-
müht und euch ist ihre Mühe zugutegekommen. Aus 
jener Stadt kamen viele Samariter zum Glauben an Je-
sus auf das Wort der Frau hin, die bezeugt hatte: Er hat 
mir alles gesagt, was ich getan habe. Als die Samariter 
zu Ihm kamen, baten sie ihn, bei ihnen zu bleiben; 
und er blieb dort zwei Tage. Und noch viel mehr Leute 
kamen zum Glauben an Ihn aufgrund Seiner eigenen 
Worte. Und zu der Frau sagten sie: Nicht mehr auf-
grund deiner Rede glauben wir, denn wir haben selbst 
gehört und wissen: Er ist wirklich der Retter der Welt, 
der Christus.


